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1883 .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hsheit der Großherzog haben

unter 'm 25 . April d . I . gnädigst geruht , den Gewerbe -
schul- Hauptlehrern Friedrich Rücklin in Pforzheim und
Gg . Adam Nahm in Offenburg die Staatsdiener - Eigen -
schast zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 29 . April l . I . gnädigst geruht , dem Lehrer
an der Kunstschule , Maler Ernst Schurth , den Titel
Professor zu verleihen .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 1 . Mai .
Zur Abwechslung macht sich heute wieder eine beruhig¬

tere Auffassung der Lage geltend . Die Nachricht von
dem Vorrücken der Russen bis Merutschak war eine Ente .
Sir Peter Lumsden telegraphirt , die Russen seien nicht
in Merutschak ; warum er früher das Gegentheil gemeldet ,
bleibt vor der Hand unerklärt , wie so manches in den
Berichten aus und über Afghanistan . Uebrigens hatten
auch englische Blätter auseinandergesetzt , daß eine russi¬
sche Besetzung Merutschaks nicht ohne Weiteres im schlim¬
men Sinn gedeutet zu werden brauche . Denn der Ort
gehört zur Oase von Pendschdeh , ist weder eine Festung
noch überhaupt ein befestigter Platz , sondern wird gleich
der ganzen Oase von Sariks bewohnt , deren zeltartige
Wohnungen sich von Ak-Tepe bis nach Merutschak zer¬
streut finden . Schon vor einem Monate nun hatte die
russische Regierung bekanntlich angezeigt , daß sie in der
Oase eine vorläufige Verwaltung eingerichtet habe . Der
Zweck derselben lag auf der Hand : die räuberischen
Sariks , welche am 30 . März das Lager der Afghanen
geplündert , sollten durch die Gegenwart der Russen abge¬
halten werden , sich zum zweitenmal am Hab und Gut der
Afghanen , die südlich von Merutschak , in Bala Murghab ,
eine Besatzung von 4000 Mann unterhielten , zu vergrei¬
fen , weil sonst die Schuld an einem etwaigen Zusam¬
menstöße den Russen in die Schuhe geschoben worden
wäre . Also die Gegenwart der Russen in Merutschak
hätte , wenn sie bestätigt worden wäre , eine den Englän¬
dern und ihren Bundesgenossen freundliche Bedeutung
gehabt ; daß sie sich nicht bestätigt , ist wohl noch besser.
Die „Pall Mall Gazette " meint in Folge dessen, die
Aussichten für Erhaltung des Friedens seien ge¬
genwärtig erheblich günstiger , als zu Anfang der Woche.
Man glaube , der Zwischenfall von Pul - i - Khisti werde
durch die jetzt eingehenden detaillirteren Depeschen sich in
befriedigender Weise erklären und als erledigt angesehen
werden , wenn die russische Regierung die Aktion Koma -
roff ' s rechtfertigen könne. Die Grenzfrage sei bereits ge¬
ordnet , die neue Grenzlinie laufe nördlich von Zulfikar
und Merutschak . Die Gerüchte von der Absendung eines
englischen Ultimatums nach Petersburg seien unbegründet .

Aus Budapest , 28. April , wird unS geschrieben : „Die un¬
garische Landesausstellung hat eine größere Bedeu¬

tung erlangt und ein größeres Interesse in den weitesten Kreisen
erweckt , als man vorausgesetzt halte . Fast alle europäischen
Staaten lassen sich bei der Eröffnungsfeier theils durch ihre Ge¬
sandten , theilS durch Regierungsmitglirder repräsentireu . Diese
Feierlichkeit soll die vslkLwirthschaftliche Großjährigkeit des mo¬
dernen ungarischen Staates den abendländischen Völkern kund
thun . Ungarn war , seitdem eS der Türkenherrschaft unterlegen ,
neben den anderen europäischen Staaten . denen eS früher eben¬
bürtig zur Seite stand , auf eine verhältnißmäßig sehr niedrige
Stufe herabgedrückt . AuS diesem Verfall konnte es sich später ,
selbst nachdem die Tückenherrschaft gebrochen war , nur sehr lang¬
sam und stufenweise wieder erheben , blieb aber immer noch so
weit hinter den modernen Kulturstaaten zurück, daß eS dem Ge¬
sichtskreis derselben fast ganz entschwand , insbesondere unter dem
absolutistischen Regime war eS wie verschollen . Nach Wieder '
Herstellung der Konstitution erwachte Ungarn zu neuem Leben ,
wenn auch zunächst nur als politischer Staat ; volkswirthschaft -
lich betrachtete man daS ganze Land nur als ein reiches Korn¬
feld , wie etwa Thessalien . Und doch ist Ungarn mehr als daS .
Bald kamen die großen Eisenbahn - Bauten ; ihnen folgte dann
die Emission der ungarischen Goldrcnte , und so steigerte sich daS
Interesse Europas Ungarn gegenüber fortwährend . Vor einem
Jahre , als Ungarn seine Ausstellung alierthümlicher Goldarbeiten
veranstaltete , waren di - Kulturvölker Europa ' - überrascht davon ,
auf welch' hoher Stufe in Ungarn einstens di ? Kunstiodustrie
stand . Und auch die Wißbegierde steigerte sich nun zu erfahren ,
waS dieses Land , daS im Mittelalter zu wiederholten Malen als
Großmacht (arelüreßnum ) in Europa von sich reden machte , heute
auf allen Gebieten der Industrie zu prvduziren vermag . Und
die ungarische Regierung willfahrte dem . Sie veranstaltete eine
im großen Maßstab angelegte Landesausstellung , deren Umfang
man heute schon überblicken kann . Ja , Ungarn ist ein von der
Natur gesegnete? Land . Sein forstwirthschafklicher nnd Mineral -
reichthnm ist fast unerschöpflich ; an Mme . Ölquellen kommt Ungarn
kein Land Europa 'S gleich. Aber diese Schätze b dürfen zur He¬
bung Kapital , viel Kapital . Einzelne Zweige der Industrie trei¬
ben schon kräftige Sprossen ; zumeist mit deutschem Kapital und
deutschen Arbeitskräften . Die Äusstellanqrv aus diesen Branchen
srappiren selbst jene deutschen Großindustriellen , dre in der inter¬
nationalen Sekrion der Arbeitsmaschinen und Werkzeuge ihre
Objekte ausgestellt haben .

Es ist eben dies ein Beweis dessen , daß daS volkswirtkfchaft -
liche Interesse Ungarn - uad Deutschlands sich begegnet . Ungarn
hat ein Interesse , devische Industrielle u d Kapitalisten in das
Land zu rufen , daß sie sich hier einheimisch machen , Fabriken und
Industrie - Etablissements errichten , aus welchen st . das in Jndu -
strieartlkeln große Staatsgebiet der Länder der ungarischen Krone
beherrsche» . Auch die angrenzenden Länder , die j tzt selbständige
Fücstenthümer oder Königreiche bilden , haben ivce Ausstellung
hier im orientalischen Pavillon . Und dies gibt der ungarischen
Landesausstellung in den Auge » aller jener deu 'lchen Industriellen ,
die auf einen Absatz in den Balkanländern rechnen , erhöhte Be¬
deutung .

Heber die Unruhe » in Centralamerika und das militä¬
rische Eingreifen der Vereinigten Slanten in Panama wird
der „ Köln . Ztg ." unter 'm 9. April geschrieben : Seit einigen
Tagen erlaube » sich die Bereinigten Staaten den LuxnS eine-
kleinen Kriegszustandes . Auf dem vulkanischen Boden Mittel «
amerika ' s gährt cs wieder , ober diesmal sind es nicht die feuer¬
speienden Berge , sondern die Bewohner selbst , welche die ameri¬
kanische Welt in Aufregung versetzen. Merkwürdigerweise ist die
Wrkung des betreffenden Ausbruches , der sich bei der wilden
Kühnheit und dem noch wildern Ehrgeiz des Diktators Barrios
von Guatemala zuerst recht großartig anließ , durch die energische
Gegenwehr von San Salvador vuter seinem Präsidenten Zaldi -
var und den Tod des nach der Präsidentschaft der sämmtlichen
5 m .ttelamerikanischen Taschenrrpubliken durstenden Barrios noch

87 , Der Herzog . Nachdruck »-rt>°t-».

Geschichtl . Erzählung vom Oberrheiu auS den Jahren 1633 , 1639 .
Von Hans Blum .

(Fortsetzung .)
Herr Oberst Kalenbach brauchte einige Minuten , um auS den

Tiefen des Ordenskellers , in dem er mit Jeremias Umbreit Um¬
schau hielt , in das Prunkzimmer emporzusteigen . Indessen gab
die hohe Röthe seines Antlitzes Kunde von der E .le deS Auf¬
stieges .

„Laßt die Zugbrücke aufnehmen und Niemanden ein noch aus .
Dann hott weiteren Befehl "

, gebot Bernhard aufgeregt .
Nach wenigen Minuten erschien der Oberst mit der Meldung

von Vollziehung des Befehls .
„ Laßt mir alsbald den Dottore Tamata greifen und Vorführern

Getrennt von ihm den Courier des französischen Königs .
"

Abermals nach wenigen Minuten erschien der Oberst , nicht
ohne Verstörmig io dem noch höher gerölheten Antlitz .

„ Haltet zu Gnaden , Herr Herzog, " meldete er, „der Courier
Seiner Majestät ritt bereits vor zwei Stunden ab , mir dem
Vorgehen , dem Gesandten seines Herrn bei der eidgenössischen
Tagsatzurig zu Baden Botschaft bringen zu müssen .

"

„ Gott 'S Tod, " rief Bernhard funkelnde » AngeS — aber den
Dottore habt ihr doch , he ? "

„ Der Doktor Tamata ritt Mittags , uachdem er deS Herzogs
von Rohan Durchlaucht verbunden , rhemaufwärt » gen Laufeu -
burg ."

„Aus welchem Vorwand ? " donnerte Bernhard .
„Der Duc » di Savelli , den Eure Mrstliche Durchlaucht in

Laufendm » auf Ehrenwort in Stadtbano hält , ließ den Signore
»o sich bitten , da dem Duca so übel zu Math sei , als ob ibm
alle inneren Glieder sammt der Seele herausfahren möchten ."

. »Lasset ihm uachfetzen, Oberst , sofort , legt mir dev S -gnore
m Eisen und gebet mir acht, daß er nicht- verschluckt, eh' ich
>hu sprach . Und den Herr » Duc , legt mir im Schlosse Laufeu -

- —- ,-
bürg fest, unter guter Bewachung . Ihr und Jeder haftet mit
seinem Kopf für den Vollzug meiner Befehle . Äa 'S Werkt "

Der Oberst machte Kehrt uad verschwand . Vergebens wartete
drei Stockwerke tiefer JercwiaS Umbreit bei goldigem Wein auf
feine Wiederkehr .

„ Sorge nicht um mich , Bernhard, " sagte Rohan mild . „ Ich
lebe und sterbe nach Gottes Willen , nütze di - Zeit , die unS » och
gegönnt ist. mir das Wichtigste zu sagen : Wie stehst du mit
Frankreich ? " .

„ Wie meinet das Euer Liebden ? "

„Du schlossest Vertrag mit dem Kardinal . Verkünde mir dessen
Inhalt ; wortgetreu , Bernhard . Vieldeutig wählt Seine Emi¬
nenz die Worte ihrer Verträge . Und während ehrliche Deutung
sagt : „Hier stehe ich, ich kann nicht anders ", fegt Seine Emi¬
nenz : „ Hier stehe ich , ich kann aber auch noch anders .

"

Herzog Bernhard verschwand, noch einer Verbeugung gegen
Rohan , im Gemach zur Linken, und kehrte mit zwei Pergamenten
zurück, an welchen daS große königliche Siegel Frankreichs in
Wachs, ohne Kapsel, hecabhing .

„ Hier , leset selbst," sagte Bernhard , nachdem er die zu dem
Prunkgemach führenden Thüren verschlossen hatte . „ Euer Lieb¬
den flvd der Erste , dem ein Blick in diese Verträge gegönnt ist.
Und Sie werden nur zugestehen, daß auch jenes bekannte Ge¬
nüssen, daS so weit ist als eia Scheunenthor , ja , daß selbst der
aäoocatuL ä 'adoli nichts an diesen Artikuln zu deuteln finden wird ! "

Er sprach bas stolz erhobenen Hauptes mit gerötheter Wange .
Der Herzog Rohr » wog die schweren Pergameme in der zit¬

ternden Hand und sp ach ; „ Muß ich das Alles lesen , Bern¬
hard ? "

„Scheiden wir den offenen Vertrag auS , de« ich sammt dem
geheimen am 27 . Oktober 1635 zu St . Germain schloß, " sagte
Bernhard , das ein . der P - rgameate bei Seite legend . „ Sein
Inhalt ist durch die Ereigmff ? der letzten Jahre zu erratheu .
Fca . ckceich versprach mir darin , vier Millionen LivreS da - Jahr
zu zahle » und so viel Truppen zu stellen, daß meine Armee stets

rechtzeitig abgeschwächt worden . Aber damit ist noch keineswegs
gesagt , daß der Krieg in Ceutralamerika vorüber sei . daß na¬
mentlich nicht Mexiko doch noch seine mächtige Hand nach den
kleinen , unruhigen , beständig » ährenden Nachbar - Gemeinwesen
auSstrecken wird . Nicht genug jedoch mit den blutigen Vorgän¬
gen in Guatemala und Sau Salvador , auch auf der Landenge
von Panama geht eS neuesterdiugS in hohem Grad « vulkanisch
zu , und da in diesem Gebiet die daselbst errichteten Weltverkehrs¬
anstalten Eigcnthum von amerikanischen, d . h . in der Union an¬
sässigen Gesellschaften sind , so hat die dort vor einigen Tagen
ausgebrochene Revolution auch hier die große nördliche Vor¬
macht der neuen Welt zum Einschreiten veranlaßt . Und in der
That sieht es auf dem JsthmuS gegenwärtig wüst genug auS .
Die Aufrührer unter Führung eines jener offenkundigen Ver¬
brecher und sogenannten Generäle , die in Spanisch -Amerika von
je her große Rollen gespielt haben , eine - gewissen Preston , be¬
gannen damit , den mit Waffen und Munition beladenen Dam¬
pfer „ Colon ", welcher der amerikanischen „ Pacific Mail Steamship
Company " gehört , mit Beschlag zu belegen ; die Beamten der
Gesellschaft und auch der dortige amerikanische Konsul , welche
sich einem solchen Brigantenstreich gegen amerikanische- Eigen¬
thum widersktztcn , wurden gefangen genommen . Damit noch
nicht zufrieden , zündeten die Empörer auch noch die Stadt
Aspinwall , den östlichen Endpunkt des künftigen Panama -Kanals
und der Isthmus - Bahn , an . Auch befindet sich die am pacifische »
Ende der Bahn gelegene Stadt Panama und damit der ganze
Isthmus - Verkehr in den Händen der Empörer . Es wurde in¬
folge dessen in einer sofort von Präsident Clevelaud einberufenen
KohinetSsitznng beschlossen , umgehend amerikanische Truppen zur
Wiederherstellung der Ordnung nach ASpinwall zu sendeu . DieS
wurde dem Präsidenten der gefährdeten und bereits stark geschä¬
digten Pac fic Mail Company sofort mitgctheilt und gleichzeitig
schickte man einige im Golf von Mexiko liegende Kriegsschiffe
nach dem „ neuen Kriegsschauplatz " ab . Der bekannte jammer¬
volle Zustand der amerikanischen Kriegsmarine trat bei dieser
Gelegenheit allerdings wieder einmol offen zu Tage , indcß , so
trostlos ist er zum Glück denn doch noch lange nicht, daß nicht
mehrere Dampfer und eine ansehnliche Anzahl Seesoldaten so¬
fort nach Panama abgeheu konnten. Augenblicklich ankern bereit -
5 amerikanische Kriegsfahrzmge mit 48 Geschützen vor ASpinwall »
und mit dm eben noch dahin beorderten Seesoldaten werden die
Vereinigten Staaten gegen 1500 Mann und Offiziere schon in
diesen Tagen auf dem Isthmus zur Verfügung habe» . Diese
Macht steht unter dem Kommando deS Admirals Aouett , deS
Befehlshabers deS uordatlantischen Geschwaders . Man zweifelt
vicht , daß eS nur deS Erscheinens einer solchen Macht auf dem
JsthmuS bedürfe » wird , um den gestörten Verkehr sofort wieder
herzustellen und den dort ansässigen amerikanischenBürgern jeden
nur röthigea Schutz zu gewähren . An der Beilegung ander¬
weitiger Schwierigkeiten werden sich die amerikanischen Truppen
selbstverständlich nicht betheiligen . DaS wird Sache der Colum -
dischen Regierung sein, einer Regierung , die freilich bi« jetzt nur
wenig bewiesen hat , daß sie auf die Dauer jeder ausländischen
Beihilfe auf dem auch für die übrige Welt so wichtigen Isthmus
von Panama wird entrathen könaeu.

Deutschland .
* Berlin , 30 . April . In der heute stattgefundenen kon-

stituirenden Generalversammlung der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft für Westafrika wurde die Zahl der
Verwaltungsmitglieder aus 17 festgesetzt und erfolgte dem¬
nächst auch die Wahl derselben. Als Präsidium des Ver¬
waltungsraths wurden der Herzog von Ujest , vr . Ham -
macher und Geheimrath Schwabach gewählt . In den
Vorstand wurden vorläufig Oberbürgermeister a. D . Weber
und Rentier Cornelius delegirt . Die Wahl eines dritten

zwölftausend Fußsoldaten und sechstausend R -iter zählen würde .
Beides hat eS , wie Ihr wisset , nur zum geringsten Theile ge¬
halten . "

„Und was solltet Ihr dagegen leisten , Bernhard ? " fragte
Rohan forschenden Auges .

„Den Oberbefehl der Heere der evangelischen Union gegen daS
HauS Oesterreich und die Liga führen , sonst nichts ."

„ Sonst nichts , Bernhard ? ' fragte Rohan erstaunt .
„ Nach diesem offenen Vertrag hier nichts anderes ", bestätigte

Bernhard .
„ Ihr wisset, daß ich damals bereits Generalissimus der Evan¬

gelischen Union war . Frankreich hatte sich dieser Union gegenüber
schon -in Jahr zuvor mittelst Vertrage » vom 1 . November 1634
zu Hitfe verpflichtet , „ zufrieden mit der Ehre , seinen Bundesge¬
nossen aufrichtig und großmüthig beigestanden haben .

" Nach
jenem Vertrage schon sollten „die französischen BesatzungStruvPen
deutscher Plätze dem Bund den Eid der Treue schwören, die Plätze
selbst aber beim allgemeinen Frieden ohne Entschädigung resti -
tuiret werden . " So versichert Frankreich denn auch iu dem mit
mir geschloffenen offenen Vertrag , „ daß der einzige Zweck Ihrer
Königlichen Majestäten und der- Mitcouföderirter die Erlangung
eines allgemeinen Frieden » , die Wiederbringung der Teutschen
Freiheit fei.

"

l^
Glaubet Ihr das , Bernhard ? " fragte Rohan . schmerzlich

„Ich bin kein Kind, "
versetzte Bernhard erregt , „und fürchtedre schenkenden Danaer — aber hier steht zur Frage , ob die Ver¬

träge für mich sprechen oder nicht. Bricht sie Richelieu , so bin
ich frei , ganz frei ; dann mag Schwert und Macht zwischen « öS
entscheiden .

"

„Und der geheime « ertrag , Bernhard ? " fragte Rohan weiter .
» L

* ö"^ t ihn . Er ist kurz , enthält wenige Hauptstelle » .
Les t hier ! " sprach Bernhard , mit dem Finger auf daS Perga¬
ment » eisend.

Rohan laS und erbleichte.
(Fortsetzung folgt .)



Vorstandes blieb noch Vorbehalten . Bei der Generalver¬
sammlung sowie im LerwaltungSrath war als Vertreter
der Staatsregierung Geheimer Oberregierungsrath Rom¬
mel anwesend . — Der BundeSrath ertheilte dem Aus¬
lieferungsvertrage mit Rußland seine Zustimmung . Die
zweite Berathung des Gesetzentwurf » wegen Abänderung
der Gerichtsverfassungs -Gesetze und der Strafprozeß -Ord¬
nung , sowie des bez. Antrags des sechsten Ausschusses
wurde auf die nächste Sitzung vertagt . — Nachdem die
englisch-deutsche Kommission für die westlichen Sädsee -
Inseln ihre Arbeiten beendet hat , darf man wohl an -
vehmen , daß die» in befriedigender Weise geschehen ist und
daß man binnen kurzem authentische Nachrichten hierüber
erhalten wird . Es lag in der Absicht, die in dem Weiß¬
buche über die Südsee publizirten Aktenstücke nach Abschluß
der Londoner Verhandlungen zu ergänzen .

— Der „N . A . Z .
" wie der „N . P . Z ." zufolge hat

Se . Kaiser !, und König !. Hoheit der Kronprinz die Ab-
sicht, den 25 . Erinnerungstag an die Ernennung zum Chef
des Grenadier - Regiments Kronprinz ( 1 . Ostpreußisches
Rr . 1) in Königsberg zu feiern .

— Zur heutigen Sitzung des Bundesraths wird
noch Nachfolgendes mitgetheilt : In seiner heutigen Sitzung
präsidirte Fürst Bis marck dem Bundesrathe . Die Sitzung
» ahm zwei volle Stunden in Anspruch . Fürst Bismarck
hatte sich , wie man in BundesrathS - Kreisen schon vorher
wußte , namentlich wegen des Entwurfes über Abänderung
von Bestimmungen über die Zusammensetzung der Schwur -
gerichte an der Sitzung betheiligt . Er trat ein für die
Bestimmung des ursprünglichen Entwurfes , wonach die
Schwurgerichte nur mit 6 Geschworenen besetzt werden
sollen , während nach dem heutigen Berichte des Justiz¬
ausschusses 12 Geschworene in Vorschlag kommen sollten .
Nach der Rede des Reichskanzlers wurde auf Antrag
eine » Bevollmächtigten die Beschlußfassung sowohl über
die Schwurgerichte wie über die Berufung ausgesetzt . Auf
eine Anfrage erklärte Fürst Bismarck noch , daß er auf
eine Erledigung dieser Vorlage in der laufenden Session
des Reichstags keinen Werth lege.

— Die Kommission zur Vorberathung des Versiche -
rungsgesetzeS für landwirthschaftliche Arbeiten
hat heute ihre Arbeiten fortgesetzt und die erste Lesung
beendigt . § 37 schreibt bekanntlich vor , daß die Gemeinde¬
behörden ohne Entschädigung die Beiträge der Berufs¬
genoffen ihrer Bezirke zu erheben haben , vr . Buhl be¬
antragte dagegen , für diese Arbeiten den Bezug der für
die Erhebung festgesetzten Gebühren zu bewilligen . Der
Antrag wurde in einer vom Abg . vr . Müller beantragten
Fassung angenommen . Dre übrigen Paragraphen des
Gesetzes wurden ohne Diskussion genehmigt . Zum Schluß
wurde der folgende vom Abg . vr . Buhl beantragte neue
Paragraph , nachdem der Staatssekretär v. Bötticher den¬
selben befürwortet hatte , angenommen : Die Befugnisse und
Obliegenheiten der Vorstände können ganz oder theilweise
mit Genehmigung der Landes - Centralbehörde durch Be¬
schluß der Genoffenschaftsversammlung Organen der Selbst¬
verwaltung mit deren Zustimmung übertragen werden ; in
den Fällen des 8 10 dürfen diejenigen Mitglieder der
Selbstverwaltungsbehörden , welche nach den vorstehenden
Bestimmungen für die Berufsgenoffenschaften thälig ge¬
wesen sind , bei der Entscheidung im Verwaltungsstreit ,
verfahren oder bei der Entscheidung der Aufsichtsbehörden
nicht Mitwirken . Die Kommission beschloß die Nieder -
setzung einer Redaktionskommission , um die Beschlüsse der
ersten Lesung für die zweite Lesung vorzubereiten .

— Einen unangenehmen Druckfehler berichtigt die „ N . Allg .
Ztg ." bei dem letzten Satz in ihrer Notiz über die Zuschriften
au den Reichskanzler . Der Satz : „ gegen 1500 weitere Zu¬
schriften eigneten sich nicht zur Beantwortung " sollte lauten :
»gegen 1500 weitere Zuschriften eignen sich noch nicht zur Be¬
antwortung "

. Bei der großen Zahl der bereits ergangenen Ant¬
worten wird es begreiflich erscheinen , daß diese 1500 Schreiben
noch nicht haben registrirt werden und deswegen die Beantwor¬
tung derselben noch nicht hat erfolgen können .

— Die „B - P . N . " schreiben : Der Seniorenkonvent des
Reichstages beschloß, in dieser Woche die heute auf der Tages¬
ordnung stehenden Gesetze in erster und zweiter Lesung zur Er¬
ledigung zu bringen und ebenso , wenn noch Zeit bleibt , das
Gesetz betr . die Versicherung der Arbeiter des Transportgewerbes .
Am Montag wird in die Berathung des Börsenstruer -Gesetzes
« » getreten werden . Zwischen der zweiten und dritten Lesung
sollen die kleinerest Gesetzentwürfe , sowie die Versicherung des
Transportgewerbes abgeschloffen werden . Am Montag über
8 Tagen soll dann die dritte Lesung des Zolltarifs beginnen .
Darnach bestände bei dem Seniorenkonvent des Reichstags die Ab¬
sicht , den Schluß der Session vor Pfingsten herbeizuführen . Ueber
dir Stellung der Reichsregierung zu dieser Frage verlautet noch
rnchts , nur so viel ist bekannt , daß seitens der Reichsregierung
bisher großer Werth auf die völlige Erledigung des dem Reichs¬
tag vorgelegten Materials , namentlich der Versicherung der land -
wirthschaftlichen Arbeiter gelegt worden ist.

Leipzig , 29 . April . Gestern erfolgte an unserer Uni¬
versität die Eintragung des Prinzen Friedrich August
als Student der Rechte und Staatswiffenschaften ; der
Prinz hat zunächst bei den Professoren Windscheid und
Roscher Vorlesungen belegt .

Frankfurt , 30 . April . Das „Franks . Journ ." berichtet :
Durch die Staatsanwaltschaften werden neuerdings bei
den Handelskammern Erhebungen angestellt , betreffend den
Lerrath von kaufmännischen Geschäftsinternen
» ud Fabrikgeheimnissen . Wie es heißt , geht die An¬
regung hierzu vom RrichSkanzler -Xmt aus , welches Ma¬
terial zu sammeln scheint zur Beurthrilung der Frage , in
wie weit sich der Erlaß strafrechtlicher Bestimmungen zum
Schutze kaufmännischer Geschäftsinterna und von Fabrik -
geheimniffen gegen BertrauenSbrnch seitens der Angestell¬
ten u. s. w . erforderlich machen dürfte . Man scheint auch
in den maßgebenden juristischen Kreisen die Ueberzeugung
zu haben , daß § 162 des Strafgesetzbuches einen solchen
Schutz nicht gewähre , zugleich aber der Ansicht zuzuneigen,
Laß , bei der Unerreichbarkeit eines absolut sicheren Schutzes ,

auf dem Wege der Vereinbarung von Konventionalstrafen
oder der Stellung von Kautionen verhältnißmäßig Besseres
erreicht werden könne, als durch strafrechtliche Vorschriften ,
die in der Anwendung wegen der besonderen Schwierig¬
keiten des Beweises vielfach versagen dürsten . Wir meinen
indeß , daß dies nur bis zu einem gewissen Grade richtig
sei . Sobald man zwischen kaufmännischen Geschäftsin¬
ternen und Fabrikgeheimniffen unterscheidet , wird sich die
Frage leichter prinzipiell entscheiden lassen, da zum Schutze
letzterer wirklich ein besserer gesetzlicher Schutz , bezw . die
Konstituirung strafrechtlicher Verfolgbarkeit dolosen Ver -
ratheS derselben erforderlich ist und auch möglich sein
dürfte . NebrigenS kennt die französische Gesetzgebung ähn¬
liche Bestimmungen , wie die von vielen Seiten als wün -
schenswerth bezeichneten Vorschriften und auch das frühere
sächsische Gewerbegesetz enthielt Paragraphen , welche Fa -
brikgeheimniffe und dergleichen unter einen wirksamen
Schutz stellten .

Frankreich .
Paris , 30 . April . Bis jetzt hat die egyptische Re¬

gierung der französischen ihr Eingehen auf die in London
vereinbarten Bedingungen noch nicht angezeigt , doch wird
hier nicht daran gezweifelt , daß sie sich fügen wird . In
diesem Falle wird Taillandier nach Kairo zurückkehren,
und die Beziehungen zur Regierung des Khedivs wieder
aufnehmen . — Sofort nach der Wiedereröffnung des Par¬
laments wird Freycinet ein Gelb buch mit Schriftstücken
über die „Bosphore -Angelegenheit " vorlegen . — Gestern
erschienen bei dem Wochenempfange Freycinets sämmt -
liche hiesige Botschafter ; Fürst Hohenlohe , Lord Lyons ,
Baron Mohrenheim und Effad Pascha hatten nacheinander
Unterredungen mit dem Minister des Auswärtigen . —
In der heutigen Sitzung des Pariser Gemeinderaths
beschwerte sich ein Mitglied Namens Delabrousse über
die Organisirung der Ausstellung Adolf Menzels in
einem städtischen Gebäude , und forderte , daß der Seine¬
präfekt sofort die ertheilte Erlaubniß zurücknehme . Uebrigens
hatten auch bereits einige Zeitungen , darunter die „France "
und der „ Soir " , einen patriotisch - chauvinistischen Ton
bezüglich der Menzel -Ausstellung angeschlagen . Der Seine¬
präfekt Poubelle entgegnete dem in seinem Patriotismus
beleidigten Gemeinderathsmitgliede , daß man der Sache
keine übertriebene Bedeutung beilegen und die Frage des
Patriotismus völlig bei Seite lassen müsse. Die Erlaubniß
sei von den Herren Dumas , Antonin , Albert Wolff ,
Baudry , Dstaille u . s . w . nachgesucht worden und habe
die Ausstellung den Zweck, aus den Erträgen Preise für
den Zeichenunterricht zu stiften . Er habe nicht geglaubt ,
daß die Eigenschaft Menzels als Deutscher ein Grund
sein könne , um die Hergabe jenes städtischen Lokals zu
der Ausstellung zu verweigern . Der Gemeinderath nahm
hierauf ohne weitere Diskussion mit 54 gegen 11 Stimmen
den einfachen Uebergang zur Tagesordnung an .

Italien .
Rom , 30 . April . In der heutigen Kammersitzung

erklärte Mancini , er werde auf die betreffs der Ko¬
lonialpolitik eingebrachten Interpellationen gelegentlich
der Berathung des rektifizirten Budgets antworten . Der
Kammerpräsident erklärte sich Namens Cairoli 's damit
einverstanden . Camporeale , Branca und Derenzis erklär¬
ten ebenfalls sich einverstanden , vorausgesetzt , daß die
Budgetberathung bald stattfinde . Mancini erwiderte ,
wenn eine Verzögerung in der Berathung des Budgets
eintrete , könne man auch vorher über die Interpellationen
berathen . Nicotera beklagte, daß die Regierung das Par¬
lament über einen so wichtigen Gegenstand im Dunkeln
zu lassen suche . Mancini wies diesen Vorwurf zurück
und versicherte , die Regierung sei keinerlei anderes Enga¬
gement eingegangen , als die bereits bestehenden mit den
Centralmächten , denen sie stets treu zu bleiben beabsichtige.

Wrotzbritsurrie».
London , 1 . Mai . (Tel .) „Daily News " konstatirt , daß

bisher weder von Rußland , noch von England ein Ulti¬
matum erfolgte . Die englische Regierung nahm nicht
von Port Hamilton Besitz; der Umstand , daß englische
Kreuzer in der Nachbarschaft des Hafens weilten , habe
wahrscheinlich das Gerücht veranlaßt . — „ Standard " er¬
fährt , die englische Regierung erließ eine Note , worin der
Vorschlag gemacht wird , die Frage , ob Rußland das Ab¬
kommen vom 17 . März verletzt habe , dem Schiedssprüche
der gekrönten Häupter in Europa zu unterbreiten . Zur
Erwägung dieses Vorschlags werde ein Ministerrath in
Gatschina stattfinden . — Die Admiralität miethete wei¬
tere neun große Dampfer , wovon jeder im Stande ist,
über 1000 Mann zu transportiren . Es verlautet , der
Bestimmungsort der Truppen werde nur in versiegelten
OrdreS bezeichnet werden . — Die englisch- deutsche Kom¬
mission für die westlichen Südsee - Jnseln hat ihre
Arbeiten beendet .

— Oberhaus . Lord Granville theilt mit , Herr v . Etaal
habe gestern erklärt , die russische Regierung habe keine Kenntniß
von dem Vormarsch auf Merutschak . Ein gestern Abend ein -
gegangeneS Telegramm LumSdenS erklärt , daS Gerücht von der
Besetzung sei ganz unbegründet .

— Im Unterhaus brachte Child erS daS Budget eiu .
Das Defizit deS vorigen Finanzjahres betrug thatsächlich eine
Million und füufzigtausend Pfund , die Ausgaben de» laufenden
Finanzjahres find , ausgenommen de» elf Millionen Kredit , auf
83 . 800 .000 , die Einnahmen auf 85 .200,000 veranschlagt . Das
Defizit des laufenden Finanzjahres ist 3,760 .000 , das Gesammt -

defizit , einschließlich de » Elf - Millionen - Kredits und der Nachtrags¬
kredite , auf 14,900,000 veranschlagt . Vorgeschlagca wird : Er¬
höhung der Einkommensteuer ans 8 Pence per Pfund , die Erb¬
schaftssteuer wird wesentlich abgeändert und anf die im Ausland :
liegenden Guter der in England ansässigen Personen ausgedehnt ;
daS Eigenthum der Korporationen wird besteuert , die Stempel -

gebühr von 10 Schilling pro 100 Pfund für alle »n portear -

Werthe eingeführt , die Steuer auf einheimischen und ausländi¬
schen Sprit wird um 2 Schilling per Gallone , die Biersteoer um

1 Schilling Per 36 Gallonen erhöht . Die Weinzölle sollen ge¬
mäß dem Vertrag mit Spanien abgeäodert , ausländische Patru -
tirte Medikamente deuselben Reglements wie englische unterwor¬
fen werde » , der Tilgungsfonds der 1883 kreirten Annuitäten soll
suspendirt werden . Das Defizit wird hierdurch auf 2,812,000
Pfund herabgeünndert , die Bedeckung dieses Defizitrestes wird auf
nächste - Jahr verschoben .

— Der „ Köln . Ztg .
" wird auS London geschrieben :

Heute findet sich in der „Daily NewS " der erste briefliche Be¬
richt auS Rawal Pindi über die Zusammenkunft de » Emir »
und deS Vicekönigs . Trotz aller Bemühungen deS Bericht¬
erftotters . deren Mißerfolg zu verhüllen , dringt doch durch seine
Aufbauschungen das Gcstäudniß der Wahrheit hindurch ; daher
die traurig - ergebene Schlußbemerkung : „ die Zeit allein kann aus -
weisen , wie tief des Emir » Aufrichtigkeit ist : augenblicklich er¬
scheint sie wirklich und gründlich ; daher wäre eS unedelmüthig ,
sie anzuzweifeln " Im Beginne wird beschrieben , wie die glänzende
Truppenschau im Regen zu Wasser wurde , aber ohne daß der
Emir darüber seine gute Laune verlor . Er sei sich ohne Zweifel
bewußt , daß er gleich dem Korn zwischen dem russischen und dem
englischen Mühlstein sei ; daß er zwar Rußland zu Dank ver¬
pflichtet wäre für die Gastfreundschaft , die er in Samarkand ge¬
noß , daß er aber England seinen Thron verdavke . Denn Eng¬
land hätte im Jahre 1880 ebensogut Ejub Khan oder ein andere »
Mitglied der Familie Schir Alis auf den Thron setzen könne »
statt seiner , des armen bettelhaften Prinzen , der mit einigen zer¬
lumpten UzbegS nach Afghanistan kam . Daher folgte er natür¬
lich der Aufforderung zu der Zusammenkunft in Rawal Pindi mit
Freuden . Abdur Rahman wird geschildert als ein dicker breit¬
schultriger Mann von 50 Jahren , dunkler Gesichtsfarbe und
einem abstoßenden , scharfen und lauernden Blicke . Sein Benehmen
drückt eine gewisse Würde auS , denn er hat von sich alS Malik
(Herrscher ) von Afghanistan eine sehr hohe Meinung . Im Ge¬
spräch ist er sehr lebhaft und läßt durch die Einmischung eng¬
lischer und russischer Worte durchblicken , daß er die Ausschnitte
aus englischen und russischen Zeitungen , die er sich übersende »
nnd übersetzen läßt , mit Nutzen studirt bat . Großes Interesse
legt er für Waffen nnd Schießbedarf an den Tag , denn er besitzt
selbst in Kabul eine Gewehrfabrik und hat dem Vicekönig ver¬
schiedene dort gefertigte Büchsen geschenkt . Wahrscheinlich wird
er in die Anlegung eines Telegraphen nach Kabul willigen . Mit
echt orientalischer Gefaßtheit bezeigte er nicht die geringste Ge »
müthsbewegung beim Anblick der Eisenbahn , und doch war es
die erste» die er in seinem Leben sah ; auch war er innerlich höchst
überrascht von ihr . Als vorsichtiger Mann brachte er seinen
eigenen Scharfrichter mit . und daS Gerücht meldete , daß er auf
der Reise zwei seiner Begleiter um den Kopf kürzer gemacht habe .
Der Scharfrichter ist einer der nützlichsten Würdenträger deS
Emirs . Denn , wie schon oft bemerkt , mißtraut Abdur Rahmau
den eigentlichen Afghanen und umgibt sich daher persönlich mit
den ihm ergebenen Uzbegs auS Badakschan . Um aber die Af¬
ghanen in seiner Abwesenheit ruhig zu erhalten , schleppte er SO
ihrer Häuptlinge , SirdarS genannt , nach Rawal Pindi mit als
Geiseln für der Afghane » Treue . und von diesen 50 sollen 2
unterdessen dem Beile des Henkers verfallen sein . Der Emir und
seine UzbcgS stehen zu den Afghanen in einem ähnlichen Verhält -
niß , wie der Khediv und seine Türken zu den EgYPtero ; beide
bedürfen der englischen Unterstützung , um sich auf dem Throne
zu erhalten . Die englischen Poffendichter werden sich hoffentlich
diesen angenehmen LandeSvarer mit seinem Reisescharfrichter nicht
entgehen lasse » . Ueber einen Punkt bleibt er allen gegenüber , mit
Ausnahme deS VicekönigS verschlossen : über die Politik . Er will
dieselbe nur mit dem Malik von Indien , wie er Lord Dufferi »
nennt , erörtern . Infolge dessen haben die dortigen Berichterstatter
über das , wa » er mit Duffelin verhandelte , nichts als Hoff¬
nungen anszudrücken , « ad zu diesen Hoffnungen kann man ihne »
keineswegs :Glück wünschen ; denn von der Treue eines Herr¬
scher» , der als einziges Pfand für die Treue seiner eigenen Ua -

terthanen das Henkerbeil besitzt , kann man unmöglich einen hohe «
Begriff hegen .

Schweden und Norwegen .
Stockhslm , 30 . April . Das SvenSka Telegrammbureau

erklärt die gestrige Nachricht der „Kopenhagener National -
tidende ", daß gegenwärtig infolge der Initiative Frankreich »
zwischen Schweden - Norwegen und Dänemark wegen Neu¬
tralität auf gemeinsamer Basis bei einem eventuellen eng¬
lisch - russischen Kriege Unterhandlungen staltfänden , für
unbegründet . Die Initiative dazu sei lediglich von Schwe¬
den- Norwegen ausgegangen .

— Der „ Nordd . Allg . Zt . " wird aus Stockholm geschrieben :
Die Wahrung der Neutralität Schwedens während
eine - möglicherweise eintretenden Krieges zwischen England nnd
Rußland soll diesmal eine weit mehr ausgesprochene nnd ent¬
schiedene sein , als sie während des Krimkcieges gewesen ist . Die
Vertbeidigungsanstalten , die auf der Insel Gotland , dem am
meiste « auSgesetzten Punkte , getroffen werden , sind sehr umfassend ,
außer Kanonenbooten mit Kanonen von KarlLkrona sind FestuugS -

artillerietruppen und Sappeure zu Befestungsarbeiteu dahin ab¬

gegangen ; die Nationalbewaffung der Insel , eine Art Landwehr ,
ist mobil gemacht ; immer sind neue Truppen dahin kommandirt
worden . Nächstdem ist am Freitage der Befehl ergangen , daß
unter dem Kontreadmiral Virgia eine ESkadre gebildet werde
aus dem ChefSfahrzeuge „ Drott "

, den Monitoren „ Tvrfiog " und

„Thordon "
, den Kanonenbooten „Rota "

, „ Skuld "
, „Astrid " und

„Alfsild "
, dem MineuübuligSfabrzeng „ Rase "

, de» Minenbootea

„Seit " und „Rolf " und auS der Fregatte „ VauadiS " und der
Korvette „ Balder "

, sobald diese letzteren beiden von ihrer Expedition
zurück und zu neuer Expedition klar gemacht worden sind . Ferner
soll Swealauds Grenadierbataillou sich bereithalten , mit voller

Feldausrüstung nach KarlSkrona zum Bewachungsdienst abzu »

gehen ; permittirte Mannschaft der FestuogSkompaguieen deS Swra -

ArtillerieregimentS ist einberufen , um unverzüglich in Dienst
treten . Bei KarlSkrona soll ein Pnlverhaus mit Platform und
eiu WachthauS von Ziegeln aufgeführt werden .

Nutzlemd .
St . Petersburg , 30 . April . DaS „ Journal de Saint

Petersbourg " bespricht die Rede Gladstone 'S , welche
wohl geeignet gewesen sei , eine Versammlung Hinzureißen .
Dieses Resultat sei erreicht worden und werde schwerlich
durch nachträgliche Ueberlegung und Kritik zu beseitigen
sein. Das „Journal " will sich darauf beschränken , zn
konstatiren , daß einige Aeußerungen Gladstone 'S kaum « ne
Kritik würden ertragen können, da sie durch vorausgegan¬
gene oder nachfolgende Aeußerungen desselben Redners
widerlegt würden . Das „Journal " verweist auf die vi«r

sich widersprechenden Berichte Lumsden 'S nnd bemerkt, e»

sei nicht erstaunlich , wenn da - Londoner Kabinet infolge ,



dieser sich widersprechenden Berichte nicht aufgeklärt sei
und Herrn Stephen nach London kommen lasse. Werde
nach den Auslassungen Stephen's das englische Kabinet
klarer sehen ? Das „Journal " wünscht es im Interesse
der Wahrheit und der Beruhigung.

— Die unter de» Nachtraas -- Depeschen der „ KarlSr . Ztg .
"

gestern Abend noch mitgetheiltr Auslastung de- russischen
, ReaierungS - AnreigrrS " über den Zusammenstoß mit
den Afghanen vom 30 . März lautet ausführlich wie folgt : Un¬
günstige örtliche Verhältnisse , nawrnllich der schlechte Zustand der
Wege iusolge deS außergewöhnliche » AuStretevS der Flüsse und
Kanäle verzögerten die Ankunft deS Offiziers . durch welchen
General Komaroffden ausführlichen Bericht über
daS Treffen vom 18. (30 .) März geschickt hat . Ungeachtet
besten enthalten die bereits vorliegenden Auskünfte , deßgleichen
die früher eingegangenen Depeschen Komaroff 'S genügende Daten ,
auf Grvud deren eS möglich wird , einen richtigen Schluß über
den Grad der Begründung der Zweifel , welche LumSden über
die Zuverlässigkeit deS Komarvff 'schen Berichte » geäußert , zu
ziehen . Ausrichtigst wünschend , daß die russisch- afghanische Grenz -
frage mittelst freundschaftlicher Unterhandlungen mit England im
Sinne der früher zwischen Rußland und England getroffenen
Uebereinkuuft gelöst werde , willigte die russische Regierung gern
ein» die Festsetzung der Grenzlinie an hierzu beiderseits bestimmte
Kommissionen zu übertragen » allein der unerwartete Einmarsch
der Afghanen in Pendschdeh und daS Borgehen afghanischer
Truppen stromabwärts des Murghab und deS Herirud nökhigten
Rußland , auch Sorge zu tragen für eine thatsächliche Wahrung
seiner Rechte gegen willkürliche Besitzergreifungen durch die Af¬
ghanen . Angesichts besten wurde Komaroff in den ersten Tagen
de» Januar d . I . vorgeschrieben , die Linie von Zulfikar läng -
dem Herirud über Kechri Silias , Kechci Zsume , Tschemenabaid
« nd Chouzichau bis Daschkepri (Pulikhisti ) mit Wachtposten zu
besetzen. (Bei Daschkepri befindet sich eine alterthümliche Brücke
über den Kuschk - Fluß , welcher die Westgrenze der Pendschdeh -
Oase bildet .) De « russischen Truppeoführeru wurde hierbei zur
Pflicht gemacht , sich eine - betreffenden Zusammenstoßes mit den
Afghanen sorgfältigst zu enthalten , es sei denn , die Afghanen
forderten selbst dazu heraus . Die Besetzung obiger Punkte durch
russische Truipeu erfolgte am 8 . (20 .) Februar , und am 20 . Fe¬
bruar (4 . März ) theilie die englische Regieruag unS durch den
Botschafter Thocntoa mit , daß die Afghanen aufgefordert seien,
die russischen Truppen zwecks der HerauSdränguag aas ihren
Stellungen nickt zu überfallen , sich vielmehr lediglich einem wei¬
tern Bormarsche der russischen Truppen zu widersetzen. Gleich¬
zeitig sprach die englische Regierung dm Wunsch aus , daß bis
zur Entscheidung der Grenzsragr den Befehlshaber » der russischen
Wachtposten anfgegebcn würde , sich des Lorrückens zu enthalten .
Die russische Regierung ging hierauf mit einigen Beschränkungen
rin , und da nach russischen Meldungen ein russischer Vorposten
damals bereits in Daschkepri und eia afghanischer in Aktepe
- and . so wurde General Komaroff aufgefordert , sich der Besetzung
der Oase von Pendschdeh zu enthalten . Hierbei hatte man im
Auge , daß die bei der englischen Regierung emgelanfencn Berichte
Lumsdevs obige Daten vollständig bestätigen , da der russische
Wachtposten in Pulikisti gestanden , der afghanische in Pendschdeh ,
rechts vom KuschkFluffe . Die Erklärung der englischen Regie¬
rung , daß die Afghanen aufgefordert worden seien, die Vorwärts¬
bewegung einzusteüen , schloß vollständig die Möglichkeit auS ,
anzunehmen , daß der afghanische Vorposten auf daS linke Ufer
des Knschk Flusses vorgerückt « erden könnte . Als General Ko¬
maroff sich am 13. (25 .) März Daschkepri näherte , fand er auf
dem linke» Ufer deS Kuschk . also außerhalb de» Rayons von
Pendschdeh eine afghanische Befestigung , und da das seinen In¬
formationen widersprach , so erachtete er sich verpflichtet , zur
Sicherstellung seiner geringzäbligen Abtheilung von dem Kom¬
mandeur der afghanischen Truppen die Räumung de- linken Ufers
deS Kuschk zu verlange » . Die Weigerung der Räumung seiten »
deS afghanischen Kommandeurs war die unmittelbare Ursache des
Zusammenstoßes vom 18. (30 .) März . Hieraus geht klar hervor ,daß General Komaroff die ihm zugeschriebene Absicht , einen Zu¬
sammenstoß herbeizuführe » . gänzlich durch Thatsachen widerlegt
hat und daß General Komaroff . als er auf der Räumung deS
linken UserS des Kuschk bestand , die erhaltenen Befehle nicht
überschritt . Die russische Regierung ist einstweilen der Möglich¬
keit beraubt , die Frage zu entscheide» , warum die gedachten Be¬
fehle » welche wie oben ausgeführt mit den Informationen der
englischen Regierung übereiußimmten » durch die englischen Offi¬
ziere, welche der afghanischen Pendschdeh besetzt haltenden Abthei¬
lung zukommaodirt waren , anders aufgefaßt wurden . Eine De¬
pesche Komaroff 'S vom 6 . (18 .) ds . enthält Aufklärungen über
einige Punkte der Depesche LnmSden 'S vom 17 . dS . . Über die ein
endgiltigeS Urtheil Komaroff 'S selbstverständlich noch nicht cin-
treffe» konnte.

Serbien .
Risch, 30 . April . Belgrader Nachrichten über eine Mi

nisterkrisiS sind unbegründet ; es fehlt jeder Anlaß dazuDas Kabinet verfügt über eine imposante Majorität der
Tkuptschina.

HroßyerzogtHurn Maden .
Karlsruhe , den 1 . Mai .

Ihre Großherzvgliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe, geborene Prinzessin von Baden , ist am 29 . v. M .
zum Besuche bei Hochderen Schwester , Prinzessin Elisa¬
beth von Baden Großherzogliche Hoheit , hier eingetrosfen.

Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben den
Photographen Gebrüder Schneider in Krotzingen aus

- deren unterthänigfteS Ansuchen das Prädikat „Hofphoto¬
graphen" gnädigst zu verleihen geruht.

* (Der „Staatsanzeiger für da » Großherzog -
thu « Baden ") Nr . 16 vom 30. April enthält : ». Un¬
mittelbare allerhöchste EutschließnnaeaEeiner« LuiglichrnHoheitdeS Großherzogs , Medaillcn-
verleihungen, Erlaubniß zur Annahme eine» fremde» Ehreu-
KicheuS , Dienftaachrichten ; d. Verfügungen und Be -

ntmachnugen derStaatSbehörden , nämlich deS
Ministeriums der Justiz, deS Kultus und Unterricht- über den
Rechtsanwalt Karl Böhler in Billinge» , die erste juristische
Staatsprüfung im Frühjahr 1885 , die Aeuderung von Familien-
^ men , die RechtSanwälte vr . Helm und vr . Moufang in Hei -
«rlberg ; deS Ministerium - deS Innern über die Ernennung der»ärgerlichenMitglieder derObrrersatzkommisfioueo und die Ndler-»vvtheke in Pforzheim ; o. die Anzeige von Diensterledi -
» » Ngf » .

Ernannt zum Pfarrer in Großsachsen ist Pfarrer Jakob Kientz
in Kiirobach . — Beim Amtsgerichte Billiagen ist RecktSaawall
Karl Böhler eingetragen . — Die RecktSarwälie vr . Helm und
vr . Moufang in Heidelberg sind mit Wohnsitz daselbst zugleich
zur Praxis am Landgerichte Mannheim zugeloffen . — Dem der¬
zeitigen A stallsapotheker in der Heil - und Pflcgeanstoll JUenau ,
Bertdold Satter , ist die persönliche Konzession zum Betrieb einer
seldständigea Apotheke im westlichen Thnl der Stadt Pforzheim
verliehen . — Die BezirkSforsteiea Neckargemünd . Otteahöfen .Radolfzell , RheinbischosKheim « ad Skvckack stab in Erledigung
gekommen . Bewerbir haben sich binnen 14 Tagen bei Grvßher -
zoglicher Dvmänevdirrkiivn zu melden .

8 Waldshut , 30 . April . (Auf die an die hohen Eltern
Sr . König !. Hoheit des Erbgroßherzogs ) sofort bei Ein¬
treffen der freudigen Nachricht von Höchstdessen Verlobung ab
geschickte Beglückwünschung kam folgendes Telegramm hier ein -

„An den Bürgermeister Mayer in Waldshut .
Die Großherzogin und Ich bitten Sie , Unseren herzlichen

Dank für die freundlichen Glückwünsche der Stadt Walds¬
hut Ihren Mitbürgern zu Lberbringen .

Friedrich , Großherzog .
"

Theater und Kunst .
—Ir . Karlsruhe , 1 . Mai . (Großh . Hoftheater . ) Die

gestrige Aufführung deS „ Postillon - vou L» r>jnmeau " nahm ein :»
günstigen Verlauf , trotzdem sie an Stelle der in Aussicht ge¬
stellten und auch weit willkommeneren „ Weißen Dame " rasch
eiligeschodcn woiden war . Um den Erfolg der anmuthigev , gra¬
ziösen, thcilweise auch einen höheren Grad von mustkalischer Cha¬
rakteristik aufbietenden Oper machten sich vorzugsweise Frau
Harlacher (Madelaine ) , Herr Rosenbera (Chapelon ) und
Herr Sp ei g t er (Biju ) verdient , welche ihre Partien in Gesang
und Spiel gleich gut zur Wiedergsbe brachte » . Frau H ar¬
ischer führte vor Allem ihre schönen Stimmmittel und ihre
sorgfältig anSgebitdete Gesangstechnik erfolgreich in das Treffen .
Herr Rasenberg brillirte durch die leicht und vollkräftig ge¬gebene Hobe Lage ; noch schätzbarer ist die saubere , geschmackvoll
schattirte Vortragsweise , mit der er die musikalisch feiner auSge «
statteten Nummern , vor Allem die hübsche Turteltänbchen -Arie ,darbietet . Zu den Genanoten trat Herr Harlacher , welcherden Marquis von Corcy mit einem ausreichenden Grade vor¬
nehmer Wichligthuerei und süßlicher süßlicher Liebesschwärmerei
ansstnttete .

* ( Großh . Hoftheater .) Repertoire - Entwurf für die
Zeit vom 3 bis mit 10. Mai . » . Vorstellungen in
Karlsruhe . Sonntag , 3. Mai . 62 . Ab.-Vorst - : „Die Wal¬küre " in 3 Aufzügen , von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr . —
Montag , 4 . Mai . 8 . Extra -Vorst , zu ermäßigten Preisen (mit
besonderem Ab .) : „ Nathan der Weise "

, dramatisches Gedicht
in 5 Akten, von Lessing . Anfang 6 Uhr . — Dienstag , 5 . Mai .9. Vorst , außer Ab . 1 . Gastspiel der großh . bad . und k. k. österr .Kammersängerin Frl . B . Bianchi : „Die Nachtwandlerin "

,Oper in 3 Aufzügen , nach dem Italienischen . Musik von Bellini .Anfang -/-7 Uhr . — Donnerstag , 7 . Mai . 63 . Ab .-Vorst . Neueinsiudirt : „Ein Lustspiel ", Lustspiel in 4 Akten , von Rod .Benedix . Anfang -/-7 Uhr . — Freitag , 8. Mai . 10. Borst ,außer Ab . 2 . Gastspiel des Frl . Bianchi . Zum erstenmale :
„Linda von Chamounix "

, Oper mit Tanz in 3 Aufzügen ,Nach dem Französischen von G . Rossi . Musik von G . Donizetti ^
Anfang -/,7 Uhr . — Sonntag , 10. Mai . 64 . Ab .-Vorst . Neu
einsiudirt : „Ein Sommernachtstranm ", phantastisches Lust¬
spiel in 3 Akten . von W . Shakspeare , übersetzt von Schlegel ,mit Musik von F . Mendelssohn -Bartholdq . Anfang 6 Uhr . —
b. Vorstellung in Baden . Mittwoch . 6. Mai . 28 . Ab .-
Vorst . Neu einsiudirt : „Ein Lustspiel "

, Lustspiel in 4 Akten ,von Rod . Benedix . Anfang -/,7 Uhr . — 3 . Gastspiel des Frl .
Bianchi am 11 . Mai , II . Vorst . außerAb . : „ Romeo und Julie " .4 . Gastspiel des Frl . Bianchi am 14 . Mai , 12. Vorst , außer Ab . :
„ Linda von Chamounix "

. Vormerkungen hierzu von Dienstagden 5. Mai , Freitag den 8. Mai , je Vormittags 8 Uhr an .

Verschiedenes .
( Dn. Ernst Förster ) , der Schwiegersohn Jean Pauls , istam 29 . April in München gestorben . Ernst Förster zu München¬

gosserstädt an der Saale am 8. April 1800 geboren hat in drei¬
facher Eigenschaft , als Historien - und Bildnißmaler , Kunstschrift -

stellcr und Dichter , gewiikt , und sein Name bleibt mit der Kunst¬
geschichte Münchens , dessen Knnstperiode unter König Ludwig 1.
er voll und ganz durchlebt , innig veiflochon . Förker 's schrift¬
stellerische Thäiiakeit im Gebiete der Kunst war eine ungemein
reiche . Nack SchornS Tode betheilixte er sich 1842 mit Franz
Kugler an Basari ' S berühmtem kanstbioarophischen Werke und
seine folgenden selbständigen Arbeiten si - d zum Th ' il mit Zeich¬
nungen seiner Hund begleitet . Wie er die Erinnerungen an sei¬
nen Schwiegervater Jean Paul in dem vi- urii bis achten Bande
von dessen Biographie „Wahrheit aus Jean Pauls Leben " und
anderen Schritten dieser Gattung verwerthete . w widmete er auch
seinem Lehrer Carnelius ein literarisches G -dächtniß in „Peter
v . Cornelius , ein Gedenkbuch aus seinem L ben und Werken "
u . a . Fö . ster ist fervcr der Entdecker der Wandgemälde des
Jacopo « vauzo in der St . Georgskapelle zu Padua , wozu er
ein Commentar schrieb.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrosfen .)

Berlin , 1 . Mai . Der Reichstag beschloß einen Zollvon 3 M . für hartes Glanzgarn aus langhaariger , in
England produzirter Wolle (Genappe - , Mohair - und Al -
pakka-Garn ) , und zwar für einfaches , ungefärbt oder ge¬
färbt , für dublirtes ungefärbt , ferner einen Zoll von 24 M .
für desgleichen dublirtes gefärbt , für dreifach oder mehr¬
fach gezwirntes , ungefärbt oder gefärbt (die Sätze ver¬
stehen sich für den Doppelzentner ) . Die Position „Leder
und Lederwaaren " wurde auf Antrag der Kommission bis
zur nächsten Session vertagt , nachdem der Bundeskommissardie Bereitwilligkeit der Regierung zu einer genaueren
Untersuchung der Bedürfnißfrage ausgesprochen hatte . Der
Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung des Zollvereini¬
gungsvertrages vom 8 . Juli 1867 wurde der Kommission
überwiesen .

Der Gesetzentwurf zum Schutz des zur Anfertigung von
Reichs - Kassenscheinen verwendeten Papiers gegen unbefugte
Nachahmung wurde debattelos nach den Kommissionsan¬
trägen genehmigt . Die Vorlage , betreffend die Zuckerstener -
Vergütung , erledigte der Reichstag in erster Lesung und
beschloß die zweite Lesung im Plenum .

Der Gesetzentwurf über die Ausdehnung der Unfall - und
Krankenversicherung wurde bis incl. § 12 fast durchgängig
nach der Regierungsvorlage angenommen .

Wien , 1 . Mai . In der verflossenen Nacht -/zl Uhrwurde in Nieder - und Oberösterreich , Salzburg und
Steiermark ein ziemlich heftiges Erdbeben wahrgenom¬men . In Kindberg , Bezirk Bruck, in Steiermark , sindviele Häuser beschädigt und eine Person getödtet ; das
Schulhaus wurde derart erschüttert , daß die Schule ge¬
schloffen bleiben muß . In Mitterndorf und Wartberg
(Steiermark ) drohen Wohnhäuser mit Einsturz .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

zaurUiemrachrichte » .
« arlSruhe . Auszug aus de« « tandesduch-Regisicr .
Eheaufgebot . 1 . Mai . Wilhelm Fritz von hier, Malerhier, mit Karoline Sauter von hier .
Todesfälle . 30 . April . Karl Lindner , Witwer , Privarier ,74 I . — Christine Simon , led . , Taglöhnerm . 64 I . — GeorgSchnell , Ehemann . Wagner , 39 I . — i . Mai . Heinr . Herold .Ehemann , Tüncher , 40 I .
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Wetterkarte vom 1 . Mai , Morgens 8 Uhr .
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Todesanzeige.
P . 201 . Heute früh */,5

Uhr entschlief sanft nach
langem und schwerem Leiden

in ein bessere- Jenseits unser lieber
Watte , Vater , Schwiegervater und
Großvater

Kaspar Schühly
in seinem 6S . Lebensjahre, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten.

Dies statt besonderer Anzeige.
ES bitten um stille Theilnahme,
Karlsruhe ^ ^
BÄHh

— ' 1 - Mm 1885,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag

den 3 Mai , Vormittags ' /zll Uhr,
vom Trauerhause in Bulach aus
statt.

Todesanzeige.
P .202 . Schwetzingen .

Freunden und Bekannten
theilen wir die Trauerkunde

mit , daß heute Morgen ' /,4 Uhr
unsere liebe Gattin und Mutter ,
Louise Müu - el, geb . Schäfer,
nach schweren Leiden sanft ver¬
schieden ist .

Schwetzingen , 30 . April 1885.
Alex . Mündel , Gr . Amtsrichter

mit 2 Kindern.
O .246 .1. Soeben erschien in unserem

Verlag :
ZWaketisches Nenzeichniß

der

deS
Hroßherzegthums Waden

nebst
kurzen Personalnachrichten .

Dritte Ausgabe .
Nach dem Stande von Ansang März

188S .
Preis 3 Mark .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1885 .
V . Brann ' sche Hofbuchhandlung .
» MM' Ttelleusucheude jede « Be -
I rufS placirl schnell kauter 'a kureau
I in Dresden , Reitbahnstr . 25 . P .205 .
»R»" Landhaus KL
gen , wovon eine gut vermiethet werden
könnte, 2 St . v . Rastatt , Elsaß, mit klei¬
ner Anzahlung zu verkaufen , ev . zu ver-
miethen . Zu tuend , an L . S . ioo Erv .d .Bl .

P .195 ^ Me
Billet -Controleurstelle
bei der Heidelberger Pferdebahn
mit einem Monatsgehalt von 100 Mk.
ist mit einem entsprechend gebildeten ,
gewandten . nicht über 33 Jahre alten
Manne zu besetzen , welcher 100 Mark
Kaution zu Kellen hat.

Bewerber willen ihre Zeugnisse nebst
eigenhändig geschriebenem LebenSIauf
an die Heidelberger Straßen - und
Bergbahn Gesellschaft Lesereuz Sk
Co . baldigst einsenden

Guts -Verkauf .
P .188 . 2 . Wegen Familienver-

bältniffen ist ein im badischen Ober -
lande liegender , nachweisbar gut
rentirendes Gut in prachtvoller
Lage sofort käuflich zu übernehmen.

Agenten oder Zwischenhändler
werden nicht berücksichtigt. Etwaige
Anfragen find unter Chiffre 0 0
Nr . 1 an die Expedition dieses
Blattes zu richten .

P .1V4.2. Nr . 365. St . Leon .

Haus - Verstei¬
gerung.

Auf Antrag der Berhei-
ligtrn und mit obcrvormundschaftlicher
Ermächtigung wird am

Dienstag dem IS . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

daS Wohnhaus der Erben der -f Frie¬
drich Kramer Witwe , Rossna , geb
Heilweck von hier — der Erbtheilung
wegen — auf hiesigem RalhhauS zu
Eigenthum öffentlich versteigert.

- Beschreibung des Hauses .
» . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit

eingerichteter Getreidemühle , an¬
gebauter Waschküche und Balken
keller ;

d. eine Oelmühle mit LelterhauS und
Balkmkeller;

e. eine Scheuer mit Balkeukeller nebst
zwei Stallungen und Schopf ;

ä. eiu Stall mit Schweinställen und
78 Ar 51 M . HauS - , Hofrailhe-
und Gartmplatz , dahier^ an der
Straße nach Roth , nebm Fran¬
ziska Müll .7 ledig , Johann Sleg -
müller und RochuS Brecht Wwe. ,
vorn Straße , hinten Mühlgraben
und Gemeindeweg.

Anschlag . , . 75 .000 ^
St . Leon, den 22. April 1885 .

DaS Bürgermeisteramt .
Stegmüller .

Weis . Rathschreiber.

Karlsruhe. LuMeiier lifttM kesar . «« MhM
N«r 4 Tage tt

Samstag de« e ., Souutag den S., Moutag den 4. nud Dienstag de« 5. Mai
Kroße brillante Vorstellungen, als:

Mn pl»8 ultra : Die zwei dressirten Ochsen MI und Vim),
sowie Künstlerspecialitäten aller Nationen, Vorführung von 2 ausgezeichneten dresfirte « Esel «

und
Anfang Abends 8 Uhr.

Sonntags
Mki Vorstellungen ,

4 «ud 8 Uhr .

Ml

Linirittspreis:
1 . Platz 1 Mark ,
2. Platz 60 Pfennig,
3 . Platz 30 Pfennig .

Kinder zahlen die Hälfte.

H8 . Der Circus wird in s
Stunden erbaut , ist
komfortabel eingerichtet
und daS verehrliche
Publikum vor jedem
Unwetter bestens ge¬
schützt. P .2V3 .

Neue topographische Narle
uon » « Sv ».O . 237. 1 .

Maßstab 1 : 25,000 .
Die soeben erschienene und an alle Subscribenten versandte 21 .

Lieferung enthält die Blätter:
1. Freudenberg . 2 Rassig . 3. Wertheim . 125. Psrrllen -

dors . 167. Meinlaufenburg 165 . Wyhlen .
de » 2 . Mai 1885.

LZr«Kilib'sche Hofbuchhandlung .

des Rheinischen Wenn - Wereins
in Frankfurt a. M .

am 16 . Mai 1885, Vachuiltags 3 Ahr , am Forst Haus.

Sröffnmtgs-Aennen . . 400
)fsiziers-Olirdeu-We»nerr . . 1000

Atach-Wennen
Jagd-Wennea

800
. . 1200

Große 8l6Sp !y-LIiL86 , Ehrenpreis , gegeben von Sr. Majestät
dem Kaiser M :ü König und 1800.

Die Aktionäre und M ',' » re ! des weiteren Vereins deS Rheinischen
Renn Vereins haben freien E nintt -

Zweiter Platz
Dritter Platz .
Stehplatz . .

2 -
. - 1 -

5V A
zur zweiten

Erster Platz :
für 1 Herr « . K —
für 1 Dame . . 4 —

Müder bis zu 10 Jahren zahlen zur ersten Tribüne 2.
Tribüne (O . und 111 Platz) 50 Pfa .

Equipagen ^ 6 .— ; jede Person darin muß mit einem Billet zu dem
ersten Platz versehen sein. Reiter 5 . —.

Sämmtliche Karten sind sichtbar z« trage«.
An den Tribüne» werden kei e Karten ausgegebev. — Die Kaffen befinden

sich aus der Chanffee an der Lonisa , am Sandhof , bei Niederrad und am
jtzorfthauS . — Zur Bequemlichkeit des Publikums werden Eintrittskarten ver¬
laust beiden Herren L' . lki -eal » Z il 61 ; V » e1»8 , Zeil 1 ; « Nrint .
8tr8ti1 «-ii, , Zeil 57 ; Universal Reise Bureau , Frankfurter Hof.

Die Hessische Ludwigs- und Main - Neckar - Eisenbahn lassen an dem obcn-
bezeichneten Renntage die auf den betreffenden Stationen zu ersehenden Züge
an den der Rennbahn zunächst gelegenen Stellen ihrer Routen , sowohl zur
Hin- als Rückfahrt anhalten.

O243 .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffcutlichc Zustellungen .

P . 156 . 2 . Nr . 6279 . Mannheim .
Der Uhrmacher Heinrich Werner von
Heidelberg, z . Zt . in New-Aork , ver¬
treten durch Rechtsanwalt 1>r . Loeb ,n
Mannheim , klagt gegen seine Ehefrau ,
Bertha Werner . geb . Wendling , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
wegen Ehebruchs und grober Verun¬
glimpfung mit dem Anträge auf Schei¬
dung der vor 4 Jahren unter den
Streittheileu eingegangenen Ehe , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die II .
Civikkammer des Großh . Landgerichts
zu Maauheim auf

Samstag den 11 . Juli 1885 ,
Vormittags 1V Uhr .

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der beantragten öffent¬
lichen Zustellung wird dieser Auszug
der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 24. April 1885 .
Mechler ,

Geruhlsschrnber
des Großh bad . Landgerichts.

P155 . 2 . Nr 9260 . Freiburk .
Der Kuukmanu M . Müller dahier,
Fnedrichstraße 3 , klagt gegen die Fra «
Shrppleh aus Carolina in Califor -
nien , zuletzt dahier wohnhaft, nun an
unbekannten Orten , aus Waarmkauf ,
mrt dem Antrag auf Berurtheilung der
Beklagten zur Zahlung von 54 Mark

Im Aufträge des Direktoriums :

18 Pfg . , und tadet » re Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg auf

Samstag den 20. Juni 1885 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird vieler Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg i . B . , den 25 . April 1885 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht- .

Berschollenheitsvcrfahre » .
P .118 . Nr . 6672. Villingen .

Großh . Amtsgericht Villingen hat un¬
term Heutigen beschlossen:

I. Ottilia Fleig von Kappel , feit
187? an unbekannten Orten ab¬
wesend . wird für verschollen er¬
klärt und

II . die Großh . Staatskasse in Er¬
manglung anderer Erben in den
fürsorglichen Besitz des Vermö¬
gens derselben eingewiesen .

Villingen, den 21 . April 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Huber .
Erbvorladullgen.

O .184. Bruchsal . Leopold Schott
und Martin Schert , Beide ledig » von
Obergromdach , welche nach Amerika
ausgewandert find und deren derzeitiger
Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist,
sind zum Nachlaß ihres am 18. März
1885 in Odergrombach verstarb. VaterS,
deS LandwirthS u . WittwerS Johannes

Schott von Obergrombach , kraft Ge¬
setzes mitberufeu.

Dieselben und bezw . deren etwaige
Rechtsnachfolger werden hiermit aus-
gefordert, ihre Erbansvtüche

binnen drei Monaten
von heute an gerechnet bei dem Unter¬
zeichneten Thsilungsbeamten geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denen zngetheilt würde, wel¬
chen sie zukäme , wenn sie , die Vorge-
ladenen, zur Zeit deS Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Bruchsal, den 9 . April 1885 .
Großherzogl . Notar

I . Eckstein .
O . 18S. Bruchsal . Goßwin Zim¬

mermann , lediger Metzger, Sohn des
Matthäus Zimmermann, Kaspar Zim¬
mermann , Schuhmacher, und Eli¬
sabeths Zimmermann — Alle von
Krsnau —, welche seit Jahren vermißt
werden , sind bei der endgiltigen Vcr-
mögenstheiluna deS für verschollen er¬
klärten Josef Zimmermann von Kronau
mitbetheüigt.

Dieselben werden deßhalb zur Em¬
pfangnahme des ihnen bereits in für¬
sorglichen Besitz gegebenen Vermögen-
mit dem Bnfügen und mit Frist von

drei Monaten
eingeladen , daß , wenn sie sich nicht
melden , solches in Verwaltung ciaeS
für sie bestellt werdende » AbwesmheitS -
pflegers gegeben wird.

Bruchsal, den 22. April 1885 .
Großherzogl . Notar

I . Eckstein .
O -180. Baden . Am Nachlasse br¬

au, 11 . April 1885 dahier verstorbenen
Ludwig LetulS . Schneider zu Baden , ist
erbbetbeiligt der Sohn zweiter Ebe deS
Erblassers , Bernhard Letulö . Schnei¬
der . zuletzt wohnhaft gewesen in Genf .

Derselbe und , falls er verstorben ,
besten Rechtsnachfolger werden aufge¬
fordert, binnen

drei Monaten
ihre Ecbansprüche bei dem Unterzeich¬
neten geltend zu machen und verkom¬
menden Falles ihr VerwandtschaftSver-
hältniß nachzuweisen , widrigen- der
Nachlaß Denen zugetheilt wird , welchen
er zukäme , wenn die Vorgeladenea den
Erbanfall nicht erlebt hätten.

Baden , den 24 . April 1885 .
Großh . Notar

Ehehalt .
O .183 . Lahr . Die vermißten Georg

und Lorenz Spitzmüller von Reichen¬
bach bei Gengenbach , welche sich als
Mechaniker in Ungarn aufgehalten ha¬
ben sollen , oder deren etwaige Nachkom¬
men , sind zur Erbschaft am Nachlaß
ihrer hier verlebten ledigen Schwester
und Tante , Jakobine Spitzmüller , mit-
berufeu .

Dieselben werden aufgefordert , sich
zu den Tbeilungsverhandlungen

binnen 3 Monaten
anher zu melden , ansonst der Nachlaß
Denen zugetheilt würde, welchen solcher
zukäme , wenn die Borgcladenen zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr gelebt
hätten.

Lahr, dm 8 April 1885 .
Großherzogl . Notar

Liermaun .
O .191 . Sinsheim .

Lehman » Reinach , geboren den 19.
November 1833 , Handelsmann ,

Daniel Reinach , geboren den 12.
Juli 1888 , Handelsmann , und

Mina Reinach , geboren dm IS . Na -
vember 1833 , ledig ,

alle Drei unbekannt wo abwesend , sind
zur Erbschaft berufen auf das am 22.
April 1885 erfolgte Ableben ihrer Mut¬
ter, der HandelSmanuSaloman Reinach
Ehefrau , Barbara , geborne Lemlr , 76
Jahre alt , von SiuSheim .

Dieselben oder deren etwaige Rechts¬
nachfolger werden daher

mit Frist von drei Monate «
zu den Tbeilungsverhandlungen hiermit
mit dem Anfügm öffentlich vorgelade»,
daß, wen« dieselben nicht persönlich er¬
scheinen oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten sich vertreten lassen, die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde,
welchen sie zukäme, wenn die Borgela -
dmm zur Zeit deS ErbanfalleS nicht
mebr am Leben gewesen wäre».

SinSbeim . dm 24. April 1885 .
Großh . Notar

für de» Stadtdistrikt Sinsheim :
I . P . Edler .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

O .2I5 . 2 . Nr . 4065 . Wertheim .
Schuhmacher Jakob Stapf von Fren¬
denberg wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein .

Uebertretnng gegen § 360 Nr . S
deS Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

iDienstag den 16 . Juni 1885 .
Vormittag - 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Wert¬
heim zur Hauptverhandluog geladen.

Bei mimtschnldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozessordnung von demKgl . Land¬
wehrbezirkskommando zu Mosbach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Wertheim» den 22. April 1885 .
Keller .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Verm . Beka »«tmach««ge«.
O .245 . 1. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Eisenbahn¬
bauarbeiten .

Tie Herstellung der 2 1cm langen
Seitmbahn vom jetzigen Bahnhof bis
zur Stadt Ettlingen , welche zu 52500^4
veranschlagt ist , soll im Wege öffent¬
licher Submission vergeben werden.
Pläne , Boranschläge und Bedingungen
liegen auf dem Bureau deS Gr . Ober -
ingenimrS Lorenz , Zimmer Nr . 82
HI . Stock deS GmeraldirektionSgebäu-
deS, zur Einsichtnahmeoffen.

Bewerber um die Arbeiten haben ihre
Angebote verschlossen und frankirt spä¬
testens bis

Montag de« 11 . Mai d. I .,
Bormittags 1« Uhr ,

auf dem genannten Bureau einzu -
reichen .

Karlsruhe , dm 30. April 1885.
_

O .204 . 1 . Nr . 1036. Lauda .

. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Bahnhof Osterburken werde»
Montag den 11 . Ma , d . I .,

Vormittags 8 Uhr .
nachstehende gußeiserne Röhren und
Masckinmkheile versteigert :

100 Stück Flantschröhrm . 150 mm
weit . 2,7 w lang .

px . 20 lfd . m Flantschröhrm , 150 mm
weit, in Stücken,

6 Faronstücke von 150 u. 100 mm
Weite, zuf . pp. 200 lcg ,

1 Wafferkrahnm.
Die Bedingungen werden bei der

Versteigerung bekannt gegeben .
Lauda , den 29 . April 1885 .

Der Großh . Bob nb auinspektor .

Erledigte isr . Religions¬
lehrerstelle.

O .244 . Die mit einem Jahresgehall
von 800 »äl , freier Wohnung und 300
bis 400 Nebmeinkünften verbundene
Religionslehrer - und Borsängerstelle M
der isr . Gemeinde Grötzingen rk
am 1. August zu besetzen . Berechiigte
Bewerber mögen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse innerhalb 5 Wochen bn
der BezirkSlünagoae Karlsruhe melden.

O .249 . Nr . 2651 . Illen am

Beiköchin - Gesuch.
Wir suchen für unsere BnstaltSküche

eine im Kochen erfahrene und gewandte ,
mit gute » Zeugnissen versehene Bei '
köchin . Alter 24- 30 Jahre .

Jllenau . dm 1. Mai 1885 .
Gcoßh. Direktion

der Heil- und Pflegeanstalt .
Herat . ^

P . 184 . Nr - 12 .61 «
" Tauber -

bischofsheim - Bei diesseitigem Be-^

zirkSamte wird auf 1 . Juni d . I . eun
Jnzipientmstelle frei.

Aofangsgehalt 360 Mark . ^
TauberbischofSbeim, 27 . April 1885.

Großh . bad . Bezirksamt.

Ai52 . 2. Ein Referendar o»et
RechtSpraktikant mit zwei D » «S ,
jahrm findet auf 27 . Mai d . I . " 1
schäftigmig bei einem RechtSAwalt . ^

Anmeldungen mmmt die Expedit ^
dieses Blatte - entgegen̂

«
—

1 L, . r . V . D .2SS -*-

4 . V . 7 U. A .
O bl. I . Gr . Afn -

Mit einer Beilage .)

Großh

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Ho fbuch druck er ei .
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